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E Für die Monate November und Dezember 
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IM fgericpte 


Er Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für Eee pränumerando; 


swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


F:. Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Aalich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Kutharinenftr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchlufß Nr. 57. 


| Dienſtag den 27. Oktober 1891. 


Inſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Inpalidendank“ 
e Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


IX. 


. Jahrg. 


i koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
Sonntagsblatt“ 1,34 Mark. Beſtellungen 
Men an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
rieftraͤger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Ntipfen 


— 


1 Vaterlandsliebe und Kos mopolitismus. 
fie le Streitigkeiten, welche aus Anlaß der Anfichten des 
bens en italieniſchen Miniſters Bonghi bezüglich Elſaß⸗Lothrin⸗ 
F er den zu Anfang November von ſogen. Friedensfreun⸗ 
N landen Rom zuſammenberufenen ſogen. „Friedenskongreß“ ent⸗ 
uuns, ſind, haben die internationalen Beſtrebungen einiger 
9 retiker, den Krieg aus der Welt zu ſchaffen, wieder in den 
lien grund gerückt. Nicht daß fie eine Strömung repräſen⸗ 
d mit welcher zu rechnen wäre; dazu ſind ſie zu theoretiſch 
mug platoniſch. Aber fie enthalten eine Art von Kosmopolitis⸗ 
und, der, weil er über das wiſſenſchaftliche Gebiet hinausgeht 
dar praktiſche Nutzanwendung abzielt, als eine geſunde und 
nt de gte Erſcheinung nicht zu betrachten iſt. Aehnlich ift es 
Gap kosmopolitiſchen Sozialismus, der allerdings viel größere 
ende * in fich ſchließt. Wie die franzöſiſche Revolution am 
heit a 8 vorigen Jahrhunderts eine Verbrüderung der Menſch⸗ 
meter die Fahne ſchrieb, ſo der kosmopolitiſche Sozialismus 
urde age eine Verbrüderung der arbeitenden Klaſſen. 
Ynynyp oc auf dem letzten Pariſer internationalen Arbeiter⸗ 
deſer 9 von dem Niederländer Domela Nieuwenhuis als Ziel 
band N erbrüderung auch die Verhinderung der Kriege und zwar 
ho > ittel einer gleichzeitigen Verweigerung der Heeres: 
Brig, N Seiten der Arbeiter aller Länder in Anregung gebracht! 
age fand er hierbei Widerſpruch, indem auf die Gefahren 
Dee fen wurde, denen die widerſpenſtigen Arbeiter alsdann 
Kan itben; aber im Prinzip und in der Theorie war man 
en. 


| 5 Idee der Verbrüderung und des allgemeinen Welt⸗ 
lange birgt für diejenige Nation, in der fie zur Herrſchaft 
nu. große Gefahren in ſich; denn mit ihr unvereinbar iſt 
le grttonale Gedanke und die Vaterlandsliebe, deren Größe 
le x und Stärke einer Nation ausmacht. Ein kürzlich er: 
llt Rech, Aufſatz in der „Sozialpolitiſchen Rundſchau“ weiſt 
Are Edt darauf Hin, daß die Völler, wie die Geschichte lehrt, 
. Nabe nur der ſtarken Vaterlandsliebe, dem leidenſchaft⸗ 
here ationalbewußtſein verdanken. Als Napoleon I. die Welt 
el 4 waren es nicht jo die Ideen der Freiheit und Gleich⸗ 
Hbene welche ihm die Wege ebneten, als die überwältigende 
aft des nationalen Gefühls der Franzoſen. Wohl 


N, 


1 
* 


Gelth 
Vale derthum nur als internationale Anbetung franzöſiſcher 


Hay wollen nicht unterſuchen, in welchen Ländern und 


lief as natlonale Gefühl, die Vaterlandsliebe, am ſtärkſten 
ſten verbreitet 


iſt, denn es fehlt an einem ſicheren 


Joroaſter. 
Nach dem Engliſchen des Marion Crawfort. 


* 


(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 


8 
f een Aland mehr als ein Hinderniß im Wege. Während der 


ue De onate dauernden Anarchie unter Pſeudo⸗Smerdis an 
Nte hlung zu denken, wäre Thorheit geweſen; überdem 
e 9 uſta ohne die Einwilligung ihres Vormundes Daniel 

ließen und ſo mußten die Verlobten einer ungewiſſen 
en Frauen, während fie fi täglich öffentlich und im Ges 
dur ahen, da Zoroaſter als Befehlshaber der Feſtung überall 
Mt zustand. 


f dar war der Augenblick der Entſcheidung da; die Gunſt 
Kin us konnte Zoroaſter raſch ans Ziel führen; ob mit, ob 
gen 90 igung ſeitens des Propheten, erſchien ſeiner fein⸗ 
en, Mr nicht gleich. Doch die Liebe überwog die Be: 
" 
ale rat Du feinen Schmerz, keinen Kummer?“ fo nahm der 
em er 3 langem Schweigen das Geſpräch wieder auf, 
dür „Mei en Perſer mit trauerndem Blicke anſah. 
gie der N Gebieter thut mir Unrecht,“ erwiderte Zoroaſter. „Ich 
ung Ndankharfte der Sterblichen, wenn mich nicht die 
den Fe von Dir — und wär's auch nur für einen Tag 
jure dom Bere Möge mein Herr ſich tröſten; bevor die Heer⸗ 
Lack ſein zerge Zagros zum Winter herabkommen, werden wir 


„ 

de au ich ſage Dir, Du kehrſt nicht zurück und ich werde 
W Hehe nicht mehr ſehen. Der Winter kommt und bie 
daaden ung, gen Süden; der Frühling wird kommen und ſie 
ji iſt n ehren; ich aber werde immer allein fein. Meine 
Acht Denn Du ſo wenig kehrſt zurück, als meine 

Nun Se diebe und allein wandere ich zum Grabe.“ 
frecher e denn hin, mein Sohn,“ fuhr der Prophet mit 
er Hand und tönender Stimme, den hinfälligen Körper 
t, fort, „ziehe hin und erfülle Dein Geſchick, denn 


Maßſtab dafür und nur erſt der Erfolg kann es lehren. 
Aber ſicher iſt, daß, wenn in Deutſchland der nationale Ge— 
danke durch den kosmopolitiſchen Sozialismus, wie es die So— 
zialdemokratie erſtrebt, unterwühlt würde, Deutſchland anderen 
Ländern, in denen die nationale Idee ſtärker und kräftiger 
lebt, nachſtehen, daß es ſeine Macht, Größe und Freiheit ein— 
büßen müßte. 


Hieraus folgt, daß bei der eigenthümlichen Lage, in der 
es ſich befindet, für Deutſchland die wichtige Aufgabe erwächſt, 
ſich nicht kosmopolitiſchen Tendenzen ſozialdemokratiſcher und 
anderer Apoſtel zu eigen zu geben, ſondern auf jedem Gebiete 
und wie und wo auch immer die Vaterlandsliebe, den vater— 
ländiſchen Sinn und den nationalen Gedanken zu pflegen und 
hochzuhalten. Man glaube doch nicht, daß die kosmopolitiſchen 
Ideen dermaleinſt triumphiren werden. In jeder Nation werden 
ſie ſofort verſtummen, wenn die Exiſtenz auf dem Spiele ſteht; 
und wehe der Nation, die ſich von des Gedankens Bläſſe am 
meiſten hat ankränkeln laſſen, wenn in den anderen Nationen die 
geſunde Farbe der Entſchließung in ihre Rechte tritt. Weder 
das Klaſſenbewußtſein des modernen Arbeiterſtandes noch die 
guten Abſichten theoretiſcher Friedensfreunde werden im Stande 
ſein, die Kriege zu verhindern. Mögen auch die kosmopolitiſchen 
Ideen noch ſo gut gemeint ſein, ſie zerſchellen an den Nationen 
und ihren nationalen Bedürfniſſen. 


Die Vaterlandsliebe zu pflegen, iſt die höchſte Aufgabe für 
jeden Deutſchen; denn von ihr wird es dermaleinſt abhängen, 
ob Deutſchland im Stande ſein wird, das, was es in heißen 
Kämpfen errungen, zu erhalten und zu bewahren. Mag die Zeit 
der Entſcheidung auch noch jo fern fein; für die Pflege kosmo— 
politiſcher Hirngeſpinnſte dürfen Deutſche keine Zeit übrig haben, 
fie müſſen vielmehr ihre ganze Kraft darauf richten, die natio— 
nalen Gefühle zu ſchärfen und zu erhöhen, in der Schule, im 
Hauſe, im Staat, im Leben! Nur wenn es ſich auf dieſem 
Boden, im Großen wie im Kleinen, erprobt, wird es um ſeine 
Zukunft nicht beſorgt zu ſein brauchen. 

Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Reiſedispoſitionen des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares erfährt die „Kreuz. Ztg.“ von zuverläſſiger 
Seite, daß der Zar und die Zarin, begleitet vom König und 
der Königin von Dänemark und von der Prinzeſſin von Wales 
nebſt Töchtern, Kopenhagen am 27. Oktober auf dem „Polar: 
ſtern“ verlaſſen werden, um am 29. bezw. 30. Oktober bei 
Neufahrwaſſer⸗Danzig zu landen. Hier erwartet die Herrſchaften 
der in Wirballen ſtationirte ruſſiſche Hofzug. Die Grenze ſoll 
am 30. Oktober, abends 8 Uhr, bei Wirballen überſchritten 
werden. Von dort an iſt der Bahndamm in der üblichen Weiſe 
mit Militär beſetzt, welches zum Theil ſchon auf ſeinem Poſten 
eingetroffen iſt. Die Reiſedispoſitionen lauten auf Moskau. 
Ob in Danzig-Neufahrwaſſer ein Zuſammentreffen mit Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ftattfinden wird, iſt zur Zeit un: 
entſchieden und nach Lage der Sache unwahrſcheinlich. Dagegen 
werden die diesſeitigen offiziellen Empfangsmaßnahmen natur⸗ 
gemäß mit der ausgeſuchteſten Courtoiſie getroffen werden. Das 
iſt zur Zeit authentiſch. 


Du biſt in der Hand des Herrn. Ich ſehe Gutes wie Böſes 
von Dir ausgehen. Ich ſehe, daß Du den lichten Pfad, der zu 
den Sternen führt, verlaſſen und der unbeſtändigen Liebe des 
Weibes nachgegangen biſt. Das Weib wird Dich von dem 
rechten Pfade verleiten; Du wirſt Dich wieder von ihr wenden, 
aber untergehen wirſt Du dennoch. Aber weil Gutes in Dir 
iſt, ſo wird Dein Name bleiben für alle Zeit, und wenn gleich 
Deine Verwirrung Dich ins Verderben ſtürzt, ſo ſoll Deine Seele 
doch leben.“ 

Ueberwältigt durch die Majeſtät des Sehers begrub Zoroaſter 
das Antlitz in die Hände. 

„Erhebe Dich und gehe, denn die Hand des Herrn iſt auf 
Dir. Schreite ſtolz einher in Deiner unvergleichlichen Rüſtung. 
Der König iſt Dir zugethan und Du trittſt vor die Königin, ge⸗ 
kleidet in Gold und reiche Gewänder. Doch das iſt alles eitel. 
Ziehe Deines Wegs und falle nicht in die Stricke des Weibes. 
Ich gehe — folge mir nach!“ 

Einer mächtigen Eiche gleich ſtand der Prophet da, die Augen 
erglänzend von überirdiſchem Licht, in neugeborener Kraft aufs 
gerichtet, das Haupt umwallt von ſchneeweißem Haar. Voll 
Staunen und Bewunderung ſank Zoroaſter auf die Knie. Und 
wieder ſprach der Prophet: 

„Siehe, meine Stimme iſt Gottes voll. Meine Tage find 
zu Ende, die Erde flieht und die Herrlichkeit Gottes nimmt mich 
auf in Ewigkeit. Die Völker verlöſchen wie eine Flamme und 
die Fürſten vergehen und werden zu Staub. Preiſe den Herrn 
was Odem hat in gewaltig tönendem Klang. Preis und Ehre 
ihm, der auf den Flügeln des Morgenwindes kommt, der das 
Firmament erleuchtet, den die Sterne umkreiſen. Lob und Ehre 
dem höchſten Gott Jehovah, der auf dem Throne ſitzt immer⸗ 
daß 

Bei den letzten Worten ſchallte die Stimme des Sehers 
mit überwältigender Gewalt. Er hob die Arme, ſtand einen 
Augenblick von überirdiſcher Klarheit umfloſſen da und ſank dann 
todt in die Kiſſen des Stuhls. Laut weinend warf ſich der junge 


Mit dem Plane, für Berlin nach Hannoverſchem Muſter 
Stadtviertel zu bauen, die aus Häuſern mit nur Ar⸗ 
beiterwohnungen beſtehen, fol ſich, wie das ſozialdemo— 
kratiſche Volksblatt für den Kreis Teltow aus „völlig ſicherer“ 
Quelle erfahren haben will, die Regierung ſeit längerer Zeit 
beſchäftigen. Das nothwendige Kapital ſoll die Invaliden- und 
Altersverſorgungskaſſe zur Verfügung ſtellen. Die Vertreter der 
Regierung hätten bereits mit einigen Gewerkſchaftern Fühlung 

genommen. Man wünſchte, daß der Plan als aus den Reihen 
der Arbeiter hervorgehend erſcheinen möge. Das genannte Blatt 
begleitet feine Nachricht mit den Worten: „Der Staatsſozia⸗ 
lismus ſcheint alſo im Ernſt einen Vorſtoß wagen zu wollen, 
Die Genoſſen werden gut thun, ſich alle diejenigen, welche ſich 
mit Palliativmittelchen gegen die ſoziale Noth in nächſter Zeit 
an ſie herandrängen werden, recht genau anzuſehen.“ Auch dem 


Blödeſten muß hier einleuchten, daß die Sozialdemokratie 
gar nicht will, daß der Arbeiternoth abgeholfen 
werde. Ihr Weizen blüht in der That nur auf dem Boden 
der Unzufriedenheit. 
genagelt zu werden. 


Major v. Wiſſmann befindet ſich augenblicklich in 
Kairo, um Sudaneſen anzuwerben, und wird mit dieſen nach 
Oſtafrika zurückkehren, um alsdann, wie verlautet, ſeine See- 
Expedition ins Werk zu ſetzen. Amtliche Meldungen be- 
ſtätigen, daß dieſelbe trotz der verunglückten Expedition Zelewski's 
ſich in Bewegung ſetzen kann, ſobald die Ergänzung der Schutz⸗ 
truppe durch die Sudaneſen herbeigeführt iſt. Major v. Wiſſ⸗ 
mann hat für die Expedition bereits einen ſehr erheblichen 
Vorſchuß von der Ausführungs-Kommiſſion der Antiſklaverei⸗ 
Lotterie erhoben. Ingenieur Hochſtetter, welcher der Wiſſmann⸗ 
ſchen Expedition vorangehen ſoll, um den Viktoria Nyanza aus⸗ 
zupeilen, wird vorausſichtlich noch in dieſem Monat ſeinen Marſch 
ins Innere antreten — ein neuer Beweis dafür, daß der Unfall 
Zelewski's nur eine vorübergehende Epiſode iſt, wie ſie keinem 
koloniſirenden Volke erſpart wird, und ohne irgendwie nachhaltige 
Wirkung. — Von Kamerun und Togo wird gemeldet, daß 
ſich der Verkehr erheblich gehoben hat und daß die Bevölkerung 
der Kolonien durchaus beruhigt iſt. Auch in Südweſtafrika 
iſt bereits ſeit längerer Zeit die Nähe nicht geſtört. Durchweg 
iſt eine fortſchreitende Konſolidirung der kolonialen 
Verhältniſſe zu konſtatiren. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe rief bei 
der Budgetberathung der Titel „Dispofitionsfonds“ eine lebhafte 
Debatte hervor. Nachdem Graf Taaffe erklärt hatte, daß er den 
Dispoſitionsfonds als einen gewöhnlichen Budgetpoſten und nicht 
als ein Vertrauensvotum betrachte, ſprach ſich Abg. Plener 
dahin aus, daß ſeine Partei den Dispoſitionsfonds nicht als 
politiſches Vertrauensvotum bewillige, ſondern zur Feſtſtellung 
der veränderten parlamentariſchen Konſtellation. Schließlich wurde 
der Dispofitionsfonds mit bedeutender Majorität angenommen. 
— Das ungariſche Abgeordnetenhaus genehmigte den 
für das Landesvertheidigungs-Miniſterium geforderten Nachtrags⸗ 
kredit von fünf Millionen Gulden. 

Der franzöſiſche Handelsminiſter Jules Roche 
wird, wie aus Paris gemeldet wird, demnächſt einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffs Einſetzung eines Schiedsgerichts 


Solche Worte wie die obigen verdienen feſt⸗ 


Krieger über ihn und benetzte die kalte Hand ſeines Lehrers und 
Freundes mit heißen Thränen. 


4. 

So ſtarb Daniel und ſieben Tage lang erfüllte Trauer und 
Klage die Stadt Ekbatana. Die Weiber in Sack und Aſche, 
Nehuſta in ihrer Mitte, klagten und weinten, die Leviten laſen 
neben dem entſeelten, in feine Leinwand mit Spezereien ger 
hüllten Leichnam Pſalmen und Abſchnitte der heiligen Schriften 
und verbrannten Weihrauch; die Meder, die den großen Todten 
verehrten und liebten, trauerten mit ihnen. 


Am achten Tage begrub man ihn in einem für ihn her⸗ 
gerichteten Grab von ſchwarzem Marmor. Zwei Leviten, ein 
junger Hebräer und Zoroaſter ſelbſt, Nehuſta ihm zur Seite, 
trugen den Leichnam. Wehklage, Trauermuſik und Geſang erfüllte 
die Luft. Der junge perſiſche Feldhauptmann, gleich den übrigen 
in Sackleinewand gekleidet, baarfuß, bleich wie der Tod, wandte 
den Blick nicht rechts noch links. Als man den Leichnam zur 
Ruhe beſtattete, vergoß er heiße Thränen über ihm; ſchweigend 
und allein kehrte er in den Palaſt zurück und ließ ſich den Tag 
über von niemand ſehen. . 

Jedoch nach Sonnenuntergang ſtand er, nun wieder als 
Krieger gerüſtet, auf der Palaſtterraſſe in der mondloſen Nacht. 
Bleich ſchimmerten die Sterne; er lehnte an der Baluſtrade und 
wartete lange. Da ließ ſich ein leichter Schritt auf dem Kies 
des Weges vernehmen und ein helles Gewand ſchimmerte durch 
das Myrthengebüſch. Er eilte der Geliebten entgegen und wollte 
ſie in gewohnter Weiſe umfaſſen; doch ſie wehrte ihn ab. Obwohl 
die Dunkelheit ihm nicht geſtattete, ihr Geſicht zu ſehen, ſo 
fühlte er doch, daß ſie beleidigt war. Leiſe legte er die Hand 
auf die Schulter und ſprach: 

„Geliebte, haſt Du heute Abend kein Wort für mich? Iſt 
die Liebe im Schmerz untergegangen, Sie fuhr auf und 
erwiderte mit durch die Dunkelheit blitzenden Augen verächtlich: 
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zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern behufs mög: 
lichſter Verhinderung von Streiks einbringen. — Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, wegen des 
kritiſchen Standes der Angelegenheit betreffs der ſpaniſchen Weine 
im Senate bei der Abſtimmung über die den Wein betreffenden 
Zolldispoſitionen die Vertrauensfrage zu ſtellen. — Der 
Erzbiſchof von Aix ſoll vom Papſte ein Schreiben erhalten 
haben, in welchem es heiße, er könne die gehäſſigen, vorher be⸗ 
dachten Attentate gegen die Pilger in Rom nur geißeln, der 
Erzbiſchof möge fortfahren, mit allen Kräften für die Kirche zu 
kämpfen. 

Die neue ruſſiſche Anleihe, welche nach den offiziöſen 
Angaben des Finanzminiſters Wyſchnegradski und ſeiner Helfers⸗ 
helfer mehr als eine ſiebenfache Ueberzeichnung erfahren haben 
ſollte, iſt thatſächlich ins Waſſer gefallen. An demſelben 
Tage, an welchem der Maßſtab der Zutheilung auf die Zeich⸗ 
nungen angekündigt wird, meldet der Draht aus Paris, daß die 
Anleiheſtücke im Parquet mit 1¼, in der Couliſſe mit 1½ pCt. 
unter dem Zeichnungspreiſe gehandelt und weiter ange⸗ 
boten werden. Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt dazu: „Angenommen, 
die Anleihe ſei wirklich mehrfach überzeichnet, ſo gebietet das 
natürliche Geſchäftsintereſſe den Häuſern, welche die Schuld- 
verſchreibungen übernommen haben, alle unter dem Zeichnungs— 
courſe angebotenen Stücke zu kaufen, denn ſie haben für die⸗ 
ſelben ſichere Abnehmer zu beſſerem Preiſe. Wer zehn Stücke 
gezeichnet hat, iſt auch zur Abnahme von zehn Stücken ver⸗ 
pflichtet. Es wäre daher für den Credit Foncier oder ein anderes 
Bankhaus ein ganz glattes Geſchäft, die mit 78¼ pCt. in der 
Couliſſe käuflichen Stücke zu erwerben und mit 79% pCt. an 
die Zeichner weiter zu geben. Weshalb erwerben die Bank⸗ 
häuſer die angebotenen Stücke nicht? Weil es an den ver⸗ 
pflichteten Zeichnern fehlt, das iſt die einzige, aber auch zu⸗ 
reichende Antwort.“ 

Aus dem oberen Stromgebiet des Don, der 
Wolga, Wetluga, Wjatka und Sura liegen traurige 
Meldungen vor. Tauſende ſeien dem Hungertyphus 
erlegen. In großen Zügen ſollen die Nothleidenden nach anderen 
Gegenden ziehen und zum Theil auf dem Wege dorthin um— 
kommen. Die Truppen würden theilweiſe aus den nothleiden- 
den Gegenden zurückgezogen. — In den vom Mißwachs 
heimgeſucht geweſenen ruſſiſchen Gouvernements find, 
wie der Petersburger „Regierungsbote“ mittheilt, Dank den er⸗ 
griffenen Maßnahmen, die Winterſaaten unter günſtigen Ver: 
hältniſſen und ohne erhebliche Verminderung der Ausſaatfläche 
beſtellt. In einigen Gouvernements wird bereits die Sommer⸗ 
ſaat angeſchafft mit vom Fiskus leihweiſe hergegebenen Mitteln. 
An Ort und Stelle iſt die geeignete Art der wirkſamen Unter⸗ 
ſtützung der Nothleidenden feſtgeſetzt worden; u. a. wurden Ver⸗ 
pflegungs⸗Konferenzen eingeführt und die Einrichtung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Magazine zum Verkauf des Getreides zum Einkaufs⸗ 
preis oder unter dieſem empfohlen; billiger Transport des 
Getreides und Viehfutters wurde organiſirt, das Weiden des 
Viehes und Sammeln von Bruchholz und Reiſig in den Kron⸗ 
und Appanageforſten geſtattet und die öffentlichen Arbeiten 
vermehrt. Bisher ſind in 18 Gouvernements 33 Millionen Rubel 
vergusgabt. 

- Die proviſoriſche Regierung von Chile hat, wie 
von zuſtändiger Seite berichtet wird, in einer Cirkularnote den 
europäiſchen und amerikaniſchen Regierungen mitgetheilt, fie be= 
trachte ſich nicht für kompetent, eine Entſcheidung betreffs der 
erhobenen Entſchädigungs-Anſprüche zu treffen. Die 
Amtsdauer der proviſoriſchen Regierung laufe am 18. k. Mts. 
ab, ſodaß alſo an dieſem Tage die neue ordnungsmäßige Re⸗ 
gierung bereits eingeſetzt ſein werde. Aufgabe dieſer werde es 
ſein, die Anſprüche auf Schadloshaltung der durch den Bürger— 
krieg geſchädigten Ausländer zu prüfen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 24. Oktober 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den bisherigen 
Miniſterreſidenten von Haiti, Delorme, in feiner neuen Eigen: 
ſchaft als Geſandter der genannten Republik, ferner den neuen 
Geſandten von Guatemala, Dr. Fernando Cruz, der fein Be⸗ 


glaubigungsſchreiben überreichte. 


— Der Beſuch der Königin-Regentin von Holland am 
biefigen Hofe erfolgt erſt nächſtes Frühjahr. Ob die junge 
Königin ihre Mutter begleiten wird, iſt noch fraglich. 


„Hatte der Schmerz Dich heute nicht ſo völlig bemeiſtert, 
daß Du während der langen Feier nicht einen einzigen Blick für 
mich hatteſt? Jetzt, wo der Strom Deiner Thränen zu einem 
winzigen Bächlein geſchwunden iſt, erinnerſt Du Dich meiner 
wieder? Was führt Dich her?“ 

„Du fragſt, Nehuſta? Es giebt Trauerzeiten und giebt 
Freudenzeiten. Es giebt eine Zeit der Thränen und eine andere 
des Liebesglücks. Darum blickte ich bei dem Begräbniß des 
Meiſters nicht nach Dir, wie ſehr ich Dich auch liebe und wie 
unverwandt mein geiſtiges Auge auch auf Dir ruhte. Jetzt iſt 
die andere Zeit; ſo ſage, warum zürneſt Du?“ 

„Ich zürne nicht“, erwiderte Nehuſta, doch denke ich, Du 
liebſt mich nicht, weil Dir die Enthaltung ſo leicht wurde.“ Er 
umſchlang ſie; ſie ſträubte ſich ein wenig, doch bald lag das 
liebe Haupt an jeiner Bruſt und der Friede war hergeſtellt. 
Nach einer Weile ſprach ſie: 

„Laß uns auf und ab wandeln, die Nacht iſt kühl; iſt es 
nicht die letzte, die wir hier zubringen?“ 

„Gewiß iſt es die letzte. Morgen geht es auf die Reiſe.“ 

Langes Schweigen folgte dieſen Worten; beide dachten wohl 
der vielen Abende bei Mondenlicht oder Sternenſchein, die ſie 
zuſammen auf dieſer Terraſſe zugebracht. Endlich brach Nehuſta 
das Schweigen. 

„Kennſt Du dieſen neuen König?“ fragte ſie. „Nur einen 
Augenblick ſah ich ihn im vorigen Jahr. Jung war er wohl, 
aber nicht ſchön.“ 

„Ein junger Prinz mit dem Kopf eines Greiſes“, erwiderte 
Zoroaſter. „Er iſt ein Jahr jünger als ich; doch möchte ich die 
Sträuße, die er auszufechten hat, nicht auf mich nehmen, noch 
weniger Atoſſa zum Weibe, wie er es gethan.“ 

„Atoſſa?“ fragte Nehuſta. 

„Ja. Der König hat Atoſſa, die ſchon des Cambyſes, wie 
des falſchen Smerdis Weib war, geehelicht.“ 

Raſch fragte Nehuſta: „Iſt ſie ſchön? Habe ich ſie ſchon 
geſehen?“ ortſetzung folgt.) 


— Der Wirkl. Geh. Legationsrath Humbert, der ſich zur 
Zeit auf einer Urlaubsreiſe in Italien befindet wird, wie die 
„N. A. Ztg.“ hört, ſeine Anweſenheit in Rom im dienſtlichen 
Auftrage dazu benutzen, ſich über verſchiedene Fragen eingehend 
zu informiren, welche theils für die dortige deutſche Kolonie von 
Bedeutung ſind, theils auch für weitere Kreiſe Intereſſe bieten. 
Es handelt ſich hierbei u. a. auch um die Frage der Errichtung 
eines Künſtlerhauſes auf dem dem Reiche gehörigen Terrain. 
Ebenſo wird das Verhältniß des kaiſerl. archäologiſchen Inſtituts 
zum preußiſchen hiſtoriſchen Inſtitut einen Gegenſtand ſeiner 
Beobachtung bilden. 

— Der Reichstag wird, wie verlautet, am 17. November 
wieder zuſammentreten. Bald darauf ſollen die Handelsverträge 
mit Italien und Oeſterreich⸗-Ungarn dem Reichstage vorgelegt 
werden. 

— Dem Landtage wird ein Geſetz über anderweitige Ver⸗ 
wendung der Einkünfte aus dem Welfenfond zugehen. 

— Die Tarifverhandlungen zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land ſind am Donnerſtag zu einem definitiven Abſchluß 
elangt. 

5 = Der Entwurf des Etats der Reichsheeres-Verwaltung ift 
jetzt ſo weit fertig geſtellt, daß er ſchon in der nächſten Zeit 
dem Bundesrath wird vorgelegt werden können. In den ordent⸗ 
lichen und außerordentlichen Ausgaben weiſt er, wie die „Köln. 
Ztg.“ hört, keine nennenswerthen Erhöhungen gegen das Vor⸗ 
jahr auf, dagegen iſt in den einmaligen Ausgaben eine erheb— 
liche Forderung für die Verbeſſerung des Artilleriematerials, 
insbeſondere für die Einführung eines Einheitsgeſchoſſes für die 
Feldartillerie und für die Beſeitigung der Bronzegeſchütze auf— 
genommen. Eine Vermehrung des Friedenspräſenzſtandes iſt 
nicht vorgeſehen. 

— Die Einberufung der preußiſchen Generalſynode wird 
auf den 10. November als feſtſtehend gemeldet. 

— Der Kolonialrath beendete geſtern die Berathung der 
Etats der Schutzgebiete und berieth heute über die Ausſchuß⸗ 
anträge zur Zollordnung für Oſtafrika und zu den den Miſſio⸗ 
nen zu gewährenden Zollermäßtgungen. Zu beiden Vorlagen 
hat der Ausſchuß zahlreiche Abänderungsanträge geſtellt. Ferner 
empfiehlt er die Annahme einer Reſolution, wonach es ſich zur 
Belebung des Handelsverkehrs der Schutzgebiete mit dem Mutter⸗ 
lande empfehle, die Einfuhr von Erzeugniſſen aus deutſchen 
Kolonien nach Deutſchland durch Befreiung dieſer Erzeugniſſe 
vom Eingangszoll oder durch Zollermäßigung zu erleichtern. 

— Bei der Landtagserſatzwahl für den ſiebenten Wahl: 
bezirk des Regierungsbezirks Potsdam (Weſt-Havelland, Stadt: 
kreis Brandenburg, Zauch-Belzig) wurde der Rittergutsbeſitzer 
von Bredow zu Laudin (konſervativ) mit 321 Stimmen ge⸗ 
wählt. Der Gegenkandidat Hugo Hinze (deutſch-freiſinnig) aus 
Berlin erhielt 189 Stimmen. 

— Wie die „K. 3.“ gerüchtweiſe meldet, fol demnächſt 
auf der Berlin-Hamburger Bahn ein Verſuch mit dem Zonen⸗ 
tarif gemacht werden. Eine gewiſſe Beſtätigung erhält dies 
Gerücht durch die Thatſache, daß für dieſe Linie fünfundzwanzig 
Lokomotiven und ſiebenhundert Perionenwagen neu beſtellt 
worden ſind. 

— Eine Nachricht der „Newyorker Handelsztg.“, die in 
hieſige Blätter übergegangen iſt und wonach die deutſche Regie⸗ 
rung für vier Millionen Dollars Werkzeugmaſchinen für die 
Herſtellung von Gewehren aus Nordamerika bezogen habe, iſt 
vollſtändig aus der Luft gegriffen. Es find ſeit ungefähr acht⸗ 
zehn Jahren keine derartigen Beſtellungen in irgendwie nennens⸗ 
werthem Umfange an amerikaniſche Fabriken vergeben worden. 
Ausland. 

Wien, 25. Oktober. Die Handelsvertrags-Verhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Serbien beginnen demnächſt in 
München, wohin die ſerbiſche Regierung ihre Bevollmächtigten 
entſendet, da die öſterreichiſchen Bevollmächtigten gegenwärtig in 
München gebunden ſind. 

Bern, 25. Oktober. Nach Abſchluß der Handelsvertrags— 
Verhandlungen zwiſchen der Schweiz, Deutſchland und Deiter: 
reich beginnen die zwiſchen der Schweiz und Italien, welche in 
Rom ſtattfinden. 

Nom, 25. Oktober. An Stelle Bonghis hat nunmehr der 
Präſident der Deputirtenkammer, Biancheri, ſich bereit erklärt, 
das Präſidium des Komitees für den interparlamentariſchen 
Friedenskongreß zu übernehmen. 

Petersburg, 25. Oktober. Die Petersburger „Nowoje 
Wremja“ meldet gerüchtweiſe, es ſei beabſichtigt, den Juden im 
ganzen Reich die Betheiligung an den Lieferungen für die 
Krone, an der Fabrikation und dem Verkauf von Spiritus und 
ſpirituoſen Getränken (ausgenommen die Fabrikation dieſer Ar: 
tikel zum Export) zu verbieten. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 23. Oktober. (Perſonalien. Blutvergiftung). Der Steuer: 
aufſeher Hartwig iſt zum Steueramtsaſſiſtenten ernannt und vom 1. No⸗ 
vember ab nach Marienwerder verſetzt. — Auch bei unerheblichen Wunden 
ſoll man nie die nöthige Vorſicht außer Acht laſſen. Der 5jährige Sohn 
des Bureaudieners L. zog ſich eine geringfügige Verletzung am Fuße zu. 
Die Wunde wurde nicht verbunden, ſondern der braun gefärbte Strumpf 
weiter darüber getragen. Bald trat eine Geſchwulſt ein und der Arzt 
ſtellte Blutvergiftung feſt. Er mußte tiefe Einſchnitte machen, und 
wochenlang ſchwebte das Kind in Gefahr, doch iſt es jetzt auf dem Wege 
der Beſſerung. Geſ. 
D Culmſee, 25. Oktober. (Lehrerverein). In der geſtern im Saale 
des Herrn P. Haberer ſtattgehabten Sitzung des Culmſee'er Lehrervereins 
hielt bei reger Betheiligung 84 Lehrer Geske aus Renczkau einen Vor⸗ 


trag über das Thema „Der Hemmſchuh“ in der Volksſchule. Es wurde 
beſchloſſen, noch in dieſem Jahre — der Verein blickt erſt auf eine 
halbjährige Thätigkeit zurück — ein Vergnügen, beſtehend in Theater, 
Geſangsvorträgen und Tanz, zu veranſtalten. Die nächſte Sitzung findet 
am 7. November ſtatt. Herr Lehrer Winkler wird einen Vortrag über 
Theodor Körner halten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 23. Oktober. (Schundlitteratur). In dieſen 
Tagen wird unſere Gegend wieder von einem Kolporteur heimgeſucht, 
der die Landbevölkerung mit der Schundlitteratur einiger bekannten Ber⸗ 
liner Firmen überſchüttet. Zudem tritt der Menſch in einer äußerſt an⸗ 
maßenden Weiſe auf, indem er die Leute faſt mit Gewalt zum Kaufe 
ſeiner „Litteraturerzeugniſſe“ zu überreden ſucht. Da der Mann ſich auch 
beleidigende Urtheile über Pfarrer, Lehrer und Ortsvorſteher erlaubt, 
wäre es höchſt wünſchenswerth, daß ihm ſchärfer auf die Finger geſehen, 
nöthigenfalls der Hauſirſchein entzogen würde. Uebrigens ſei noch be⸗ 
merkt, daß die Schulbibliotheken durch die neueſten Schenkungen des Mi⸗ 
niſters eine ganze Auswahl volksthümlicher Schriftſteller enthalten, die 
auch an Erwachſene bereitwilligſt verliehen werden. 

Schwetz, 23. Oktober. (Grundſteinlegung). Geſtern fand die Grund⸗ 
ſteinlegung zu der neuen evangeliſchen Kirche ſtatt. An der Feier nahmen 
Oberpräſident v. Goßler, Generalſuperintendent Dr. Taube, Regierungs⸗ 
präſident v. Horn, Konſiſtorialpräſident Grundſchöttel, Konſiſtorialrath 
Koch, Graf Rittberg, Vorſitzender des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes, 


und Landesdirektor Jäckel theil. Es bleiben nach der letzten Bong 2 


im Kirchſpiel Schwetz noch 7590 Seelen, von denen 2417 auf 
gemeinde, 5173 auf die 33 Ortſchaften der Landgemeinde kommen. ner 
dieſe Gemeinde wird nunmehr die neue Kirche mit 1500 Sitplas ae 
baut. In zwei Jahren ſoll der Bau fertiggeſtellt und die neile . 
im Herbſt 1893 eingeweiht werden. 

Noſenberg, 24. Oktober. (Sonderbarer Genen 
mittag befand ſich die Viehheerde des Gutes Emilienho 


bei Noſenben 
gerade auf dem Bahngeleiſe, als eine Lokomotive mit einem 


Wa 


heranbrauſte. Der Hirt trieb in aller Eile das Vieh von dem elche in ö 


damm hinunter, jedoch erreichte die Maſchine noch eine Kuh, w 
mehrere Theile zerſchnitten wurde. Der Wagen gerieth durch den ute 
aus dem Geleiſe. Die Kuh gehört einem der Inſtleute des M. 
Emilienhof. N. W. In 
:( Krojanke, 25. Oktober. (Körnerfeier. Seltene Jagdbeuten gen 
der geſtern von unſerer Schule in dem Frank'ſchen Saale veranſich g, 
Körnerfeier hielt der Lehrer Wegner die Feſtrede. — Eine ſeltene ee 
beute hat hier einer unſerer Nimrode gemacht. Derſelbe erlegte 9 zu 
einen der Ordnung der Stelzvögel angehörigen Trappen, we d 
einer Art von Strichvögeln zählt, die vorzugsweiſe im mittleren ache 
ſüdlichen Europa leben und auf ihren Zügen äußerſt ſelten nach 10 auf 
land kommen. Zu bewundern bleibt, daß ſich dieſes Flugman il, 
Schußweite ankommen ließ, da der Trappe ein überaus ſcheuer Vogl, 
Konitz, 24. Oktober. (Aus Irrthum). Ein bedauerlicher unn fib 
fall, dem beinahe ein Menſchenleben zum Opfer gefallen, ereiäll } 
vor einigen Tagen in D.-Dorf unſeres Kreiſes. Der Müblenbeſth als 
begab ſich in die neben ſeiner Wohnung gelegene Mädchenſtube, ent 
plöglic drei Männer bei feiner Annäherung durch das Fenſter zz del 
fliehen ſuchten. Zweien gelang es zu entkommen, während halter 
dritten am Rockärmel erfaßte und ſchließlich den Rock in der Hand Jiebe 
während der Eigenthümer deſſelben entfloh. B. glaubte, es ſeien, einel 
geweſen, nahm deshalb fein Gewehr und verfolgte dieſelben.“ 15 
ziemlichen Entfernung entdeckte B. bald denjenigen, welcher ſeinen der 
zurückgelaſſen hatte, da er durch ſeine weißen Hemdsärme ' nach 
Dunkelheit kenntlich war. Er feuerte einen Schuß dem Fliehenden erh 
und wurde auch bald durch ein markerſchütterndes Geſchrei verche ſchwel 
daß er denſelben getroffen habe. Herr B. erkannte leider in dent ſuht 
Verwundeten den Sohn ſeines Freundes aus demſelben Ort, un Der 
nun mit ihm in derſelben Nacht nach Konitz, woſelbſt der nöthi fande, 
band angelegt wurde. Leider war der Kranke nicht mehr im 
nach ſeiner Heimat zurückzukehren, und mußte in das hieſige fi 
Krankenhaus aufgenommen werden, wo er noch hoffnungslos D and 
liegt. Der Sohn des Beſitzers M. und zwei Knechte hatten dem für del 
des Mühlenbeſitzers B. einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet, wo ebl.) 
Sohn des M. fo ſchwer büßen mußte. (Kon. Tagen 
Dirſchau, 23. Oktober. (Eröffnung der neuen Cijenbab pen 
Neueſtem Vernehmen nach hat man an maßgebender Stelle Eisen“ 
nächſten Mittwoch, den 28. d. Mts., zur Eröffnung der wen hr nad‘ 
bahnbrücke in Ausſicht genommen und zwar ſoll der um 2.38 U rende 
mittags von Danzig hier fällige, nach Königsberg cc. weiter f affirent 
Perſonenzug der erſte der Züge fein, welcher die neue Brücke hi ) 
wird. Gleich nach Betriebnahme der neuen Brücke wird, ahead 
früher gemeldet, mit den Arbeiten begonnen werden, welche N 
find, um die alte Brücke für Privat⸗Fahrzwecke herzurichten 
reſtauriren. Die Geleiſe werden entfernt und ein doppelter neuer 
belag hergeſtellt werden. Dirſch. 
Karthaus, 23. Oktober. (Abſchiedsmahl). Zu Ehren de fand 
anwalts Stachowitz, der als Stadtrath nach Thorn überſieden, ahl 
geſtern hier in Bergmans Hotel ein Abſchiedsfeſtmahl ſtatt. 
reiche Betheiligung an demſelben aus unſerem Orte und der 
bewies, welcher Beliebtheit der Scheidende ſich hier erfreut. 
hat n namentlich um das Vereinsweſen bei uns große Ver ir 
mworben. aflır 
Königsberg, 24. Oktober. (Ein eigenthümliches Abenteuer 1 wal 
am Dienſtage dieſer Woche dem Beſitzer T. in Nickelsdorf. vs nich 
auf feinem Lande mit Pflügen beſchäftigt, als plötzlich eine n ud 
Detonation vor feinen Pferden erfolgte, jo daß dieſe momentan ſich gr 
und Feuer gehüllt waren. Als der Beſitzer nun feine wie wi 1 Bode! 
berdenden Pferde unterſuchte und beruhigte, fand er eines an dend not 
füßen blutend vor, und die wenige Schritte weiter entfernt liege x 
rauchende Patronenhülſe erklärte dem Mann ſofort die Urſache giagd a 
nation. Vor wenigen Tagen war auf dieſen Feldern eine 1 
gehalten worden und bei dieſer iſt jedenfalls die ſcharfe Vale oe) 
der Jäger aus dem Patronengürtel verloren gegangen. Bei bin 
ſonnigen Wetter erhielt ſich der Exploſionsſtoff und dieſer entzil weile 
als die Patrone unter die harten Pferdehufe kam. Glücklicher „ e 
der Schuß nur die Füße eines Pferdes leicht geſtreift. (Kön. den Hd 
Pellingken, 24. Oktober. (Mord). An der allein wohnen un 
lerin Schiltuneit zu Pillwuczen ift am vergangenen Dienſtag nden, 1 
that verübt worden. Die Frau wurde todt im Bette ge un Spur 
einem Stück Arſenik im Münde. Doch wieſen Hals und Ko feſtgeſden 
eines verzweifelten Kampfes auf. Durch die Leichenſektion i worde, 


über 200 Glühlampen, mit denen außerdem die Dienſträume ur I 


300 000 Mk. angegeben. Mit der Einführung des eetrilde um 
er 


verloren. — Ein Theil der hieſigen Schriftſetzer hat das Apel e 1 
gekündigt. Verlangt wird, wie überall, die neunſtündige Arb al. 
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gingen durch. Die Wirthin des Gutes, welche auf dem Ge an 
fand und erft feit kurzer Zeit ihre Stellung angetreten cbeuterd a 
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Koßalnacheicht . 25. ont r 11 
fand nach deſſen Einführung am Sonnabend im hinteren Ge 
des Artushof⸗Reſtaurants ein Souper ſtatt. Da zu dem . ränke 
Magiſtrat und die Stadtverordneten geladen waren, 
uns auf die Mittheilungen, die uns von betheiligter grath 
ſind. Bei Beginn der Tafel brachte Herr Ober⸗ Regierung 8. 90% 
Nickiſch⸗Roſenegk den Toaſt auf Seine Majeſtät den Kaiſer aft W ber 
Bürgermeiſter Schuſtehrus betonte, daß ſich die Gaſtfreundſch bes 
auch dem neuen Stadtoberhaupt gegenüber bewieſen habe, 
eine neue Heimſtätte finden möge. Herr Profeſſor Voelht, schloß, 
humoriſtiſcher Rede auf Magiſtrat und Stadtverordnete 15 in felt, 
einem Hoch auf beide Körperſchaften. Herr Dr. Kohli ertlär aufge 
Erwiderung, er habe bei feiner Einführung kein Programm 
da er nicht wiſſe, ob er es halten könne. Er wolle ſich abe 
der Bürgerſchaft das zu erſetzen, was ſie an Herrn Ober dabin. 
Bender verloren habe. Ob ihm das gelingen werde, ſtehe Goſifte 
wolle aber mit Aufbietung aller Kräfte danach ſtreben. DE den AM] 
ſchaft Thorns habe er ſchon beim Empfange tief empfule guſteh 
Fehlauer wies auf die Verdienſte des Herrn Bürgermeiſter erleltung 
hin, die er ſich beſonders in der Zwiſchenzeit durch die b 
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d Die Stadt könne ſich freuen, einen ſo tüchtigen, 
igen und fleißigen Beamten zu beſitzen, der feinen Lokalpatrio⸗ 
wie der Herr Redner in humoriſtiſcher Anſpielung meinte, nicht 
„em den ſtädtiſchen Geſchäften, ſondern noch neuerdings auch in 
hr privaten Leben bewieſen habe. Herr Stadtbaurath Schmidt verlas 
Mn legramm des Herrn Oberbürgermeiſters Bender, welcher die Stadt 
Auen ul des neuen Bürgermeiſters beglückwünſcht. Es wurde be⸗ 
e dafür telegraphiſch Dank abzuſtatten. Herr Schmidt ſprach dann 
f 0 fir Vertreter der Regierung den Dank der ſtädtiſchen Behörden 
g Mate das ihnen entgegengebrachte Wohlwollen der Regierung und 
e dabei auch des früheren Regierungspräſidenten Freiherrn von 
a wa, welcher ſtets für die Förderung Thorns eingetreten ſei. — 
Kun unlbetung der Tafel begaben ſich die Herren in die vorderen 
e des Reſtaurants, um dort im Kreiſe der Freunde und Bekannten 
"alofer Geſelligkeit zu pflegen. 
ber erſonalveränderungen im Bereiche der kaiſerll. 
Allen direktion zu Danzig). Angenommen ſind zu Poſt⸗ 
en, Aſchendorf und Völkner in Danzig. Verſetzt find die Poſt⸗ 
Bay, 98 Breſſel von Leibitſch nach Gruppe, Groß I von Thorn nach 
800 t, Heuer von Rheden nach Podgorz, Tetzlaff von Laskowitz nach 
500 neck, Thielmann von Jablonowo nach Biſchofswerder, Wickel von 
i nach Oliva. 
3 Ordinirt) wurde in Danzig der Predigtamtskandidat Friedrich 
ann als Hilfsprediger in Podgorz, Diöceſe Thorn. 
d beologiſche Prüfungen). Diejenigen Theologie⸗Studiren⸗ 
kum Kandidaten, welche ſich den theologiſchen Prüfungen im nächſten 
an unterziehen wollen, haben ihre Meldungen bis ſpäteſtens zum 
dem er beim königl. Konſiſtorium in Danzig einzureichen. 
Faudandgerichtserkenntniß über das Fahrrad). Es ift 
Ver brad als Fuhrwerk zu betrachten und demgemäß zu behandeln. 
des ußgänger hat auch dem Fahrrad auszuweichen, und nach dem 
Big, geſetz kann derjenige, welcher trotz wiederholter Signale nicht aus⸗ 
„zur Beſtrafung herangezogen werden. 
WWrenn preis). Am Sonnabend kam in dem deutſchen Halbblut⸗ 
Kine, nen zu Charlottenburg Herr Lieutenant Dulon (4. Ulan.) auf 
lug: dbr. W. 
850 P. 
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„Bacchus“ unter ſechs Konkurrenten als zweiter ein. 
dem zweiten. 
(Stadtverordnetenſitzung vom 24. Oktober). Anweſend 
Te tadtperordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boethke. 
ah Sus Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stadt⸗ 
l, Kit chmidt, Oberförſter Baehr, Stadträthe Behrensdorff, Engel⸗ 
m Fitler, Löſchmann, Richter und Schirmer. — Zuerſt erfolgte durch 
N er⸗Regierungsrath von Nickiſch⸗Roſenegk die Einführung des 
| haben ohli als Erſten Bürgermeiſters der Stadt Thorn; über die⸗ 
bord wir bereits am Sonnabend eingehend berichtet. Die weitere 
ung wurde faſt debattelos erledigt. — 1) Die Beleihung des 
e Aleſtadt Nr. 229 erfolgt mit 10 000 Mt. — 2) Von der 
5 über ausgeloſte Werthpapiere wird Kenntniß genommen. 
Entlalechnung der ſtädtiſchen Forſtkaſſe pro 1. Ottober 1889/90 
sta ng ertheilt, desgl. der Rechnung der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
in trat fe pro 1890. Hierbei wird ein Antrag angenommen, den 
In bei d. erſuchen, zu erwägen, ob ſich die Einführung von Gefahren⸗ 
malo zer Prämienberechnung empfehle. — 4) In die Voreinſchätzungs⸗ 
li lingap Einkommenſteuer⸗Veranlagung an Stelle der in die Ver⸗ 
del lob Vormuſſion gewählten Stadträthe Kittler und Richter werden 
wehen orkowski und Cohn gewählt. — 5) Die Pacht der Chauſſee⸗ 
a Die 19 auf der Bromberger Chauſſee auf die Zeit vom 15. Oktbr. 
Fordor April 1893 wird dem penſionirten Gendarm Brettſchneider 
der Wes für fein jährliches Pachtgebot von 3760 Mk. übertragen. — 
Mandler ervermiethung eines Holzplatzes an der Weichſel an den 
Verfann Ferrari für ſein jährliches Pachtgebot von 189 Mk. ſtimmt 
1 mung bei. — 7) Zur Renovirung der Wohnung des Schlacht⸗ 


inf \ 
Nie ea Kraufe im Schlachthauſe werden 590 Mk. bewilligt. — 


tor 
wor 


Möge Berung des Schweineſtalles im Schlachthauſe werden 2400 
St. a fen. — 9) Die Vorlage, betr. Wahl des Vorſtehers für 
Ehre egenhospital, wird an den Magiſtrat zurückgegeben, da der 
no ? A 
du 5 steher gewählte Stv. Kolinskt die Wahl abgelehnt hat. — 
An Fausbordutirten, für das 1. und 2. Revier des VIII. Bezirks 
putir efiger Böhlke und Kaufmann Edel gewählt, desgl. zum 
en Arm ten für das 1. Revier des X. Bezirks und zum ſtellvertre⸗ 
Inu ernehmvorſteder dieſes Bezirks Reſtaurateur Paul Schulz und 
{N , betr mer Wichmann. — 11) Bei der Berathung über das Orts⸗ 
h erg e Verpflichtung zum Beſuch der Fortbildungsſchule ſeitens 
baer ſich e Arbeiter unter 18 Jahren, entſpinnt ſich eine Debatte, 
Day, lnden Stv. Tilt namentlich gegen die Unterrichtszeit in den 
I, Si und Stv. Sand gegen die Haftſtrafe für Schulverſäumniſſe 
ngen Innu Sand beantragt, das Ortsſtatut, gegen welches ſich die 
/ Ip naligen Agen bereits erklärt haben, den Innungsausſchüſſen zur 
ta Origſtarntdung zu übergeben. Dieſer Antrag wird abgelehnt 
Ta iägen aut angenommen, nachdem Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
KIN N den gef, daß ſich gegen das Statut nichts machen laſſe, da 
anche etzlichen Beſtimmungeu baſire. — 12) Der Verleihung des 
ng zu an den Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli ſtimmt die Ver⸗ 
der ., — 13) Auf Antrag der Ausſchüſſe wird noch eine Aen⸗ 
en. anweiſung für den Kämmerer und die Kaſſenbeamten 
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Dienft 


Sem, 
4 een Bei den geſtern Vormittag in der Aula 
Wen ne abgehaltenen Kirchenwahlen der St. Georgengemeinde 
Meter bit: in den Kirchenrath die Herren Amtsvorſteher Hellmich, 
r deeher. Molkereibeſitzer Weier, Eigenthümer E. Güte und 
Mon, 80 in die Gemeindevertretung die Herren Stromaufſeher 
Uu, iffsbaumeiſter Ganott, die Beſitzer F. Neumann, K. Krampitz, 
Inn in, Raaſch, W. Bohnke, K. Walter, G. Schmeichel, 
dene Wicmenſebmeiſter Munſch, Bauunternehmer Voigt, Bauunter⸗ 
. ow. 80 ann, Kaufmann Längner, Kaufmann Oterski und Lehrer 
w 87 N 205 in die Wählerliſte eingetragenen Gemeindemitgliedern 


S 


x (n. !bienen, 
Na ag Kreuz). Auf dem neuſtädtiſchen Kirchhofe wurde 
e Die wann für die tatholiſche Gemeinde ein neues Kreuz einge: 
eihe nahm Herr Pfarrer Wiereinski vor, die Rede hielt 
tt, Plan 
di u Oſſowski. Eine große Zahl Andachtiger wohnte der 
ing Ga 
Wan Muleria Ruſticana). Es iſt noch nicht lange her, daß 


On ine 8 cugni in Deutschland völlig unbekannt war, und heute 
N len valleria Ruſticana das Zug⸗ und Glanzſtück aller größeren 
Auch wir ſollen, Dank den Bemühungen des Herrn 


0 g 
daten 15 letzt 


an dez das Vergnügen haben, dieſe Oper und zwar in vor⸗ 
A, et N en zu billigen Preiſen zu ſehen. Herr Schwarz, der 
0 unten ie eren Wochen mit einer ſtattlichen Schaar von begabten 

iat Chöre übt, hat für die Solopartieen hervorragende Kräfte 


r 

uu maler iM der bedeutenden Unkoſten — allein das Leihgeld für das 
teife und das Aufführungsrecht koſten ein kleines Kapital — 

außerordentlich mäßig geſtellt. 

5 erein). Zu den nicht wenigen Vereinen unſerer 
5 getreten, der „Quadrillenverein“. Er bezweckt, wie 
er z. agt, ausschließlich geſellige Unterhaltung. Geſtern 
de Na E erein im polniſchen Muſeum fein erſtes Vergnügen ab. 
ht eine j Menswerth). Herr Guts⸗ und Fuhrwerksbeſitzer 
Mn Kohlen ehr lobliche und nachahmenswerthe Einrichtung getroffen. 
n in a Kartoffeln in größeren Mengen bezogen und die⸗ 
n Peife ab en von 15—30 Gentner feinen Arbeitern zum Gelbft- 
!apne an eben. Alle 8—14 Tage wird dafür ein geringer Betrag 
1 gezogen. So ſind die Arbeiter im Beſitze von Kohlen und 
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Kartoffeln, ohne daß ſie eine verhältnißmäßig große Ausgabe zu leiſten 
hatten. Den kleinen Abzug vom Lohne kann jeder leicht ertragen in 
dem ſicheren Gefühle, daß er auf längere Zeit mit Feuerung und der 
nothwendigſten Nahrung verſorgt iſt. 

— (Vom Redaktionstiſche). Heute wurde uns ein Weiden⸗ 
zweig überbracht, an welchem die bekannten Weidenkätzchen, auch Palmen 
genannt, hervorſprießen. 

— (Erlegte Wildkatze). Der Feldwebel Kühn aus Thorn und 
der Gutsbeſitzerſohn Juſt aus Stewken haben vor einigen Tagen im 
Kiefernwalde bei Rudak eine ſtarke Wildkatze erlegt. Trotz zweier gut: 
ſitzender Schüſſe vertheidigte ſich die Katze doch noch gegen den Hund, 
welchen ſie mit Zähnen und Krallen mehrfach verwundete. Der Magen 
der Katze enthielt Knochen und Federreſte. 

— (Selbſtmord). Heute Vormittag wurde am Neubau des Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamts am Stadtbahnhofe zwiſchen Ziegelſtapeln ein Mann 
erhängt vorgefunden. Der Selbſtmörder trug weiter keine Legitimations⸗ 
papiere bei ſich als eine Beſcheinigung des Magiſtrats zu Brieſen, nach 
welcher der Kuhhirt Stanislaus Jorzewski vom 19. Auguſt bis 21. Sep⸗ 
tember im dortigen Krankenhauſe zugebracht hat. Es iſt anzunehmen, 
daß der Todte eben dieſer Jorzewski iſt. Die Leiche wurde nach der 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. 

— (Feuer). Am 23. d. M. zwiſchen 4 und 5 Uhr morgens brach 
in dem Stalle des Gaſtwirths Baumann zu Stanislawowo Feuer aus, 
durch welches das Gebäude eingeäſchert wurde. Der Brand iſt durch 
die Fahrläſſigkeit des Stalljungen entſtanden, welcher die an der Decke 
hängende Stalllaterne brennen ließ. Allmählich ſchwelte die Decke an 
und das Feuer brach nun in hellen Flammen hervor. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 


— (Gefunden) wurde ein Paar Militärhandſchuhe auf dem 
altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,08 Meter unter Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ mit fünf unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Abgefahren iſt derſelbe Dampfer heute nach Danzig. — In der Zeit vom 
17. bis 25. Oktober haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Berg⸗ 
fahrt 9 beladene, 4 unbeladene Kähne, 3 beladene Güterdampfer, 2 be: 
ladene Schleppdampfer, 2 unbeladene Barken, 1 unbeladener Galler, 
1 beladener Prahm; auf der Thalfahrt 12 beladene Kähne, 3 beladene, 
ein unbeladener Güterdampfer, ein unbeladener Schleppdampfer, 2 be⸗ 
ladene Barken, ein beladener Galler, 2 beladene Prähme und 12 Traften 
Rund⸗ und Kanthölzer, Mauerlatten und Schwellen. — Ende voriger 
Woche haben Weichſelfiſcher im unteren Stromlauf in der Fahrrinne 
wieder eine große Eiche aus der Tiefe gehoben und dieſelbe mit ihren 
Kähnen hierher bugſirt. Sie iſt noch länger und ſtärker als die vor 14 
Tagen im Weichſelbett gefundene Eiche. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter). Balden⸗ 
burg, Amtsgericht, 2. Kanzleigehilfe, 15 bis 18 Mk. monatlich im Durch⸗ 
ſchnitt. Culm, Magiſtrat, Vollziehungsbeamter und Hilfs⸗Polizeiſergeant, 
660 Mk. Anfangsgehalt und ca 100 Mk. nicht garantirter Gebühren. 
Lautenburg, Magiſtrat, Stadtförſter, 650 Mk. baar, freie Wohnung, 
Weide für zwei Stück Vieh, 24 Mtr. Kiefernbrennholz und Nutzung 
von Acker⸗ und Wieſenparzellen. Roſenberg, Kreisausſchuß, Chauſſee⸗ 
aufſeher, 720 Mk. 3 

— Grennkalender). 27.—31. Oktober: Abendlaternen: 5/, bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 5 Uhr früh. 
1.—2. November: Abendlaternen: 5 bis 11 Uhr abends. Nacht: 
laternen: 11 Uhr abends bis 6 Uhr früh. 


Mannigfaltiges. 

(Lohnbewegung im Buchdruckergewerbe). In 
zahlreichen Druckereien Berlins und anderer Städte Deutſchlands 
haben am Sonnabend ſeitens des Perſonals, insbeſondere der 
Verbandsſetzer, Kündigungen des Arbeitsverhältniſſes zum 7. No⸗ 
vember ſtattgefunden. In Berlin haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, insgeſammt 2524 Setzer gekündigt, unter denen ſich 
200 befinden, denen die geſtellten Forderungen bewilligt worden 
waren. Den Setzern haben ſich 79 Hilfsarbeiter, 263 Hilfs⸗ 
arbeiterinnen und 23 Stereotypeure angeſchloſſen. In einzelnen 
Orten, wie Hamburg und Leipzig, ſcheint ſich ein Ausgleich — 
allgemein oder doch für einzelne Druckereien — zu vollziehen. 
Aus Leipzig wird dem genannten Blatte gemeldet: In 67 
Druckereien kündigten insgeſammt 900 Setzer, 300 Drucker und 
430 Arbeiterinnen. Nicht gekündigt haben 307 Setzer, 108 
Drucker und 281 Arbeiterinnen. In 9 Druckereien, darunter 
diejenigen des „Generalanzeigers“, des „Wählers“ und des 
„Dorfanzeigers“, wurden die Forderungen der Gehilfen bewilligt. 
Dieſe Druckereien beſchäftigen 118 Setzer, 12 Drucker und 31 
Arbeiterinnen. 

(Der bekannte Loſehändler Fuhſe), welcher in 
letzter Zeit durch Gerichtsverhandlungen mehrfach von ſich reden 
machte, iſt wegen Betruges und Unterſchlagung verhaftet worden. 
Fuhſe hat durch zahlreiche Annoncen zu einem Geſellſchaftsſpiel 
bei der Antiſklaverei⸗Lotterie eingeladen und bei feinen Spielern 
den Glauben erweckt, daß er 1000 Looſe dieſer Lotterie beſitze. 
Es iſt aber feſtgeſtellt worden, daß die Loſe, welche den Spielern 
nach ſeinen Angaben — er hatte u. a. die Nummern bezeichnet 
— in Fuhſes Beſitz wähnen mußten, ſich noch im Treſor der 
Nationalbank befinden. Der Verhaftete hat außerdem Antheil⸗ 
ſcheine auf preußiſche Lotterieloſe ausgegeben, über die er nicht 
mehr verfügte. Er hat die betreffenden Loſe zwar früher be⸗ 
ſeſſen, ſie aber gegen 25 000 Mk. verpfändet, ſodaß er nicht 
mehr in der Lage war, ſie zu präſentiren. Selbſtverſtändlich 
konnte er unter dieſen Umſtänden auch niemals die Antheilſcheine 
honoriren. Endlich hat Fuhſe 8000 M. Mündelgelder unter⸗ 
ſchlagen. 

(Eine Mordthat) nach Art der ſcheußlichen Verbrechen 
Jacks des Aufſchlitzers verſetzt die Bewohner Berlins in nicht 
geringe Aufregung. Der Polizeipräfſident hat über die That 
folgenden Säulenanſchlag ausgegeben: 

300 Mark Belohnung. In der Nacht vom 24. zum 25. 
Oktober gegen 1 Uhr wurde in einer Kellerwohnung des Hauſes 
Holzmarktgaſſe Nr. 10 die unter fittenpolizeiliher Kontrole 
ſtehende unv. Hedwig Nitſche durch einen Mann, der fie in der 
Köpnickerſtraße angeſprochen und den ſie nach der bezeichneten 
Wohnung mitgenommen hatte, — anſcheinend durch Stiche in 
den Hals — gemordet. Der Leib iſt in ſeiner ganzen Länge 
aufgeſchnitten. Der Thäter iſt geſehen worden und wird wie 
folgt beſchrieben: Alter etwa 20 Jahre, mittelgroß, ſchlank, aſch⸗ 
blonde in die Stirn hineingekämmte Haare, kleiner blonder 
Schnurrbart, bekleidet mit kaffeebraunem Ueberzieher, welcher mit 
Blut befleckt ſein dürfte, dunkler Anzug, kleiner hellgrauer Filz⸗ 
hut mit hellem Bande und kleiner Krempe. Seine blutigen 
Manſchetten hat der Thäter zurückgelaſſen. Berlin den 25. 
Oktober 1891. Der Polieipräſident von Richthofen. 
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(Auch ein Studentenſtreich). Ein Arzt, welcher vor 
einigen Tagen des Nachts in Charlottenburg zu einer Frau 
gerufen wurde, fand dieſelbe ſo krank, daß er die ſofortige Auf⸗ 
nahme in ein Krankenhaus für nöthig fand. Der Mann der 
Kranken begab ſich darauf nach dem Krankenhauſe und bat um 
Abholung ſeiner Frau mittels Krankenkorbes. Es waren jedoch 
keine Tragmannſchaften vorhanden, und auch auf der Polizei 
konnte man ihm nur einen Krankenwagen zur Verfügung ſtellen. 
Als er noch auf der Straße überlegte, wie er ſeine Frau die 
drei Treppen hinunterbringen könne, trafen ihn vier luſtige 
Studenten, die ihn fragten, was er mit dem Krankenwagen 
wolle. Als er ihnen nun ſeine peinliche Lage erzählte, nahmen 
die Studenten den Wagen zur Hand, eilten mit ihm nach ſeiner 
Wohnung, trugen die ſchwerkranke Frau herunter und brachten 
ſie nach dem Krankenhauſe. Die Frau befindet ſich bereits, 
dank der thatkräftigen Hilfe der Studenten, auf dem Wege zur 
Beſſerung. i 

(Ehemalige Studenten mit ſchönen Schmiſſen 
im Geſicht), an denen wir bekanntlich keinen Mangel 
haben, find der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft beſonders 
willkommen. Als Beamter genießt ein derart Gezeichneter 
unter den Eingeborenen großes Anſehen, weil dieſelben ihn für 
einen beſonders tapferen und bewährten Krieger halten. 

(Ueber die Vorarbeiten zur Befeſtigung von 
Helgoland) wird berichtet: Die am meiſten in das Auge 
fallende Arbeit iſt die Bohrung eines, wie man ſagt 200 Meter 
langen Tunnels, welcher vom Meere ſchräg aufwärts nach dem 
Oberlande führen wird, ſowie von dem Eingange des Tunnels 
aus die Erbauung eines Piers von beträchtlicher Länge. Der 
Timmel wird zum Transporte von Geſchützen und Materialien 
ins Oberland dienen. Bis zu Weihnachten ſoll die Durch⸗ 
bohrung beendet ſein, die zugleich auch vom Oberlande aus 
in Angriff genommen worden iſt. In dem Tunnel wird Tag 
und Nacht gearbeitet, und es ſind faſt durchgehends Italiener 
beſchäftigt. 

(Der Krater des neuen Vulkans) bei der Inſel 
Pantelleria hat eine Länge von 700 und eine Breite von 
200 Meter. Es werden fortgeſetzt Glühſchlacken und Bimsſtein 
ausgeworfen. 

(Franzöſiſche Kolonialarmee.) Frankreich hat in 
ſeinen Kolonien rund 34000 Mann unter 970 Offizieren ſtehen. 
Davon kommen auf Anam und Tonkin allein 596 Offiziere 
und 24 000 Mann, auf Cochinchina 130 Offiziere und 3830 
Mann; der Reſt vertheilt ſich auf Martinique, Guadeloupe, 
Senegal, Réunion, Guayana, Diego Suarez und Neu⸗Caledonien. 

( Bombenattentat.) Aus Bukareſt kommt die Mit⸗ 
theilung, daß bei der Station Reni, als ein Militärzug die 
Strecke paſſirte, Bomben auf das Bahngeleiſe geworfen wurden. 
Zehn Soldaten wurden getödtet, ſechs ſchwer verwundet. 


Eingeſandt. 
An dem Gitter des Kellerfenſters eines Hauſes in der Hofſtraße 
(Bromberger Vorſtadt) fehlt eine Eiſenſproſſe, wodurch eine Oeffnung 
entſtanden iſt, daß nicht blos Kinder, ſondern auch Erwachſene in die⸗ 
ſelbe treten können. Geſtern hätte dadurch ein großes Unglück entſtehen 
können: eine junge Dame trat hinein und zog ſich Verletzungen zu. 
Es wäre gut, wenn die Polizeiverwaltung den betreffenden Hausbeſitzer 
zur Inſtandſetzung des Gitters anhalten möchte, bevor weitere Unfälle 
geſchehen. Sch. 


Briefſtaſten. 

O. K. hier. — Die Firma „Landwirthſchaftliche Bank“ war nur ein 
Privatunternehmen von M. Weinſchenck, worüber er nie einen Abſchluß 
veröffentlicht hat. Ein jedes Aktien⸗Inſtitut muß einen Aufſichtsrath 
haben und jährlich einen Abſchluß anfertigen, welcher bei Gericht nieder⸗ 
gelegt werden muß und von der Generalverſammlung der Aktionäre durch 
einen Ausſchuß geprüft wird. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Freſſe“. 
Berlin, 26. Oktober. Als muthmaßlicher Thäter des 
ſenſationellen Mordes an der Proſtituirten Nitſche (vgl. 
oben. Ned.) wurde der ſtellenloſe Kommis Ernſt Schultze 
aus Wachow in Weſthavelland verhaftet. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


. 26. Okt. 24. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213—50213—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—50 213 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / -» 97—80 97-80 
Preußiſche 4% Konſoliss 105—30 | 105—40 
Polniſche . a 66— 66—10 
Polniſche iquidationspfandbriefe 8 64-30 64—10 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 94—20 94—10 
Diskonto Kommandit Antheile . 174—10 17420 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 150—50 | 151— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—40 | 173-35 
a gelber: Oktober. 227—25 225 — 21. 
tovember:Dezember . 227 —50 | 225—25 
lofo in Newyork 104—66 | 104—50 
Rog 1 loko S e 
Htobennnr ! 1 Ei) 1. 
Oktober⸗November . . . 236201235 —20 
November⸗Dezember. 234— 232—70 
Rüböl: Oktober 64—801 64—40 
April⸗ Mai . 60—801 61— 
Sr ehe ae 
50er loko. e 70—20 71-10 
70er lofo . 50—60 | 51—60 


idee Poraaı mot erne 
70er NovembersDezgember . . 2 2 2 2.2.71 49-50 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 24. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 40 000 Liter. Gek. 10 000 Liter. 


Loko kontingentirt 72,50 Mk., nicht kontingentirt 52,75 Mk. Gd. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


25. Oktober 2 
6 
26. Oktober 10 


Dienſtag am 27. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 48 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 39 Minuten. 

z. Waaren- Fabrik a 
Gummi- von S. Ben ' 2, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Am 25. d. Mts. vormittags 9/, 
Uhr entſchlief ſanft nach achttägigem 
Krankenlager unſer lieber 


Ernst 
im 8. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


nahme tiefbetrübt an : 
Thorn den 26. Oktober 1891 
Gymnaſialdirektor Hayduck 
und Frau. ? 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 27. d. Mts. nachmittags 3 Uhr 
auf dem neuſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 29. Oktober d. J. 
vormittags 11 Uhr ſoll im Fortifikations⸗ 
Bureau das proviſoriſche hölzerne Bache⸗ 
gerinne vor dem Kulmer Thor auf den Ab⸗ 
bruch an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wobei das gewonnene Holz (ca. 43,40 cbm 
Balkenholz und 472,50 qm 5 em ſtarke 
Bretter) in Beſitz des Käufers übergehen ſoll. 

Schriftliche Offerten ſind mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebote auf den Abbruch des 
Bachegerinnes“ bis zum angegebenen Ter— 
min dem genannten Bureau einzureichen. 

Die Verkaufsbedingungen liegen vom Tage 
der Bekanntmachung ab im diesſeitigen 
Bureau zur Einſicht aus. 


Königliche Fortifikation. 
Die Lieferung von Kartoffelu, 


Erbſen u. Bohnen für die Küche des 2. 
Bataillons Inft. Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 iſt für die Zeit vom 1. 
November 1891 bis dahin 92 zu vergeben. 

Anerbietungen ſind bis zum 

1. November er. 

einzuſenden an den Menage Buchführer in 
Fort III Vicefeldwebel Rose. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 
Auf dem Kahlſchlage des Jagens 93, 
Belauf Dziwak, ſind 


200 Stück kieferne Wahlſtämme, 


enthaltend ca. 300 Feſtmeter, zum 
Verkauf ausgezeichnet. 
Ankaufs⸗Offerten nimmt entgegen 
Wudek bei Ottlotſchin 
den 22. Oktober 1891. 
Die Herzogl. Revierverwaltung. 


A. Hiller, Schillerſtr. 17 Thorn. 
Zum Dekatiren von Damen- und Herren⸗ 
kleiderſtoffen (ſofort) empfiehlt ſich die 
Färberei, chem. Wäſcherei, Maſchin⸗ 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettfedern⸗ 
Reinigungsanſtalt 
A. Hiller, Schillerſtr. 17. 


EBBELEEB3SED 
Zur Anfertigung 
von 


feiner u 


© Damen-Confertion 


vornehmlich 


Pelzbezügen 


M. RBries korn, 
Kloſterſtr. 10, 1. 


LITTIAITIEIT 
Kartoſſeln, 


geſunde, große, mit der Hand verleſene rothe 
und weiße Eßkartoffeln verkauft & 2,70 M. 
p. Ctr. franco Waggon Schönſee das 
Dominium Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 


Endellofe la Eßkarkoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Kartoffeln. 


Dienſtag den 27. und Mittwoch den 
28. cr. treffen für mich auf dem Haupt⸗ 
bahnhof mehrere Waggons gut kochende, 
mit der Hand verleſene, rothe u. weiße 
Eß kartoffeln ein, von welchen ich 
jedes beliebige Quantum abgebe. 

M. Gollnik, Thorn. 


Gute Speifckartoffeln 


ſind billigſt zu haben bei 
A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Weiß⸗gelbe Perblendſteine 


(Vollziegel) liefert frei Bahnſtation Papau. 
Probeſteine liegen bei Herrn 
Rütz, Altſtädtiſcher Markt. 
Carl Arndt Gremboczyn. 


Rüſtzeug und Karren, 


alte Dachpfannen u. verſchiedene andere Bau⸗ 
gegenſtände hat zu verkaufen Gustav Weese, 


FR in allen Dimenſtonen hat 
Drainröhren billig abzugeben. S. Bry. 


Vill. Penſſon 3. h. b. H. Wirth, Paulinerſtr. 2. 


Eins anſtändige Mitbewohnerin wird ge: 
wünscht. Heiligegeiſtſtr. 19 pt. rechts. 


die feinste Marke. 


Ich bin bis zum 5. 
November verreiſt. 
Dr. Musehold. 


Sachverſtändigen Geſangunterricht 

ertheilt Clara Vanselow, 
Neuſtädt. Markt 20, I. 

Enſemble⸗Unterricht zu ermäßigten Preiſen. 


wird gründlichſt ertheilt. Von wem? ſagt 
die Expedition. 


billigt Justus Wallis. 
Proben bitte gratis zu verlangen. 


Ohne jede Concurrenz! 


Nähmaschinen, 


hocharmige Singer, 
mit elegantem Kaſten, Tiſch und Geſtell 
und ſümmtlichem Zubehör 


für Murk 60, 


frei Haus, Unterricht und zwei- 


jähriger Garantie, daher immer 
vortheilhafter, als eine Berliner 50 Mark⸗ 
Maſchine. 
Außerdem empfehle 5 
meine ſeit faſt 7 Jahren hier 
aufs beſte eingeführten 


Jogel- Nähmaschinen, 


ſowie 


Ringſchiſſchen 


Wheler & Wilson, 
nn 


Waschmaschinen, 
* 5 + 
Germania-Wringer, 
zu den billigſten Preiſen. wi 
8. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 
NIBE. Zeugniſſe über die Vortrefflichkeit 
meiner geführten Maſchinen beizufügen, halte 
vollſtändig für überflüſſig, da die Hunderte 
von Maſchinen, welche während meines Be— 
ſtehens verkauft, genügende Beweiſe davon 
liefern. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mark an 
geſtattet. 


5 Kohlen * 


em gros et en detail zu billigſten 
Preiſen giebt ab 
Heine, Jakobsvorſtadt 54. 


1 * 

Ir. Spranger ſche Ragentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ce. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, et, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Keine Preiserhöhung. 


Aur noch bis 1. Uauember geöffnet. 


Muſeum Panoptikum 


For dem Promberger Thor. 


Mit dem heutigen Tage habe den 


neneingerichteten Bier-Ausſchauk der Sponnagel’ihen Brauerei 


hierſelbſt übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten 


Publikum zur gefälligen Beachtung. 


außer dem Hauſe. A 


Hauptgewinne: Mk. 600 000, 300 000, 


Original-Lose I. Klasse: ½ 


| Ziehung am 24.—26. Novbr. 1891 = 2,10 
| Jeder Inhaber eines Loses erster Klasse hat das Recht, dasselbe gegen 
| Zahlung des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuern. Die in erster 
| Klasse gezogenen Lose fallen in zweiter Klasse aus. 


Carl Heintze, 


Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzuschreiben 
und sind 10 Pf. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinnliste mehr einzuzahlen. 


eee 

4 Markt⸗Anzeige. > 

<< Einem hieſigen und auswärtigen 
Publikum, ſowie meinen werthen N 
Kunden Thorns und Umgegend 


die Anzeige, daß ich zum Wee 
mit meinem großen 


vv 


2 Cilſtter Schuhlaget, . 
4 nur dauerhafte Waare, eingetroffen dd. 
125 welche zu ſoliden Preiſen em⸗ 

fehle. 
. 0 geneigten Zuſpruch bittet 

W. Husing aus Tilſit. 

Stand: Altſtädtiſcher Markt. 
NV 

Leihbibliothek. 

Alle Novitäten des Jahres neu 
angeschafft. 


Justus Wallis. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Ein Vorarbeiter 
mit 20 Erdarbeitern 
finden Winterarbeit bei L. Bock. 


Ralergehilfen, auch Auſtreicher 
finden ſofort Beſchäftigung, auch Winter⸗ 
arbeit bei J. II. Biernacki, 

Neuſtädt. Markt 20. 


Arbeiter 


erhalten bei höchſtem Lohn ſofort dauernde 
Arbeit bei Erdarbeiten in der Nähe von 
Podgorz. Meldungen bei Herrn Baus 
aufſeher Hacker. 

Chr. Sand, Thorn. 


277 EHI ET FE UF TEE 
( 1 * * 
Schloſſerlehrlinge 

können eintreten bei 

F. Radeck, Schloſſermeiſter. 
Mocker. 

ra » auf ſichere Hypoth. 

15 00 Mark zu fen act 

Von wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


on 2 militärfromme 
Mum Reitpferde 
je. 


zu verkaufen. 
= Schröder, Major z. D. 
muß wegen Raummangels zur Hälfte des 
eigentlichen Werthes P verkauft ug 
werden im Botaniſchen Garten. 
Ei gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 
Ii n 31 nebſt Kab., 1 Trp. 
Ein möbl. Zimmer rechts nach vorn, ſof. 
zu vermiethen. Junkerſtraße 7, (251). 
Gut möblirte Parterre-Wohnung auch 
mit Burſchengel. zu verm. Coppernikus⸗ 
ſtraße 12, 2 Tr. (Artushof). 
E möbl. od. unmöbl. Wohn. Gerſten⸗ u. 
—Tuchmacherſtr. Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer 
für 1—2 H. m. a. o. Penſion Strobandſtr. 15, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Deutsche Autisklaverei-Geld-Lotterie. 
| 200 000 Lose in zwei Ziehungen mit 18 930 Gewinnen im Betrage von 


4 Millionen Mark 


ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W, zahlbar. 


150 000, 125 000, 


Reichhaltiger Mittagstiſch in und 
Laechel, 


Neuſtädter Markt. 


100 000, 75 000 etc. 
1 


1 zur 


3 
10 2 /1 


6,30 10.20 21,— Mark. 


10 


4,20 


General-Debiteur, 
Berlin W., Unter d. Linden 3. 


LL 2 re = 

üsen-Zertheilung 
BE beiter Erfolg. a 

Näheres Trompler, Berlin—Pankow. 


Fein möblirtes Zimmer für 1—2 Herren. 
August Glogau, Breiteſtr. 41 (90a). 
zu vermiethen. 


Ein Laden! becge, Velen 
Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) von ſofort zu vermiethen: 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Etage. 

Im Auftrage des Beſthers: 
Bureauvorſteher Franke. 

1 Speicher m. Einfahrt verm. Geschw. Bayer. 

Banen, iſt die von Herrn Haupt⸗ 

mann Moedebeck innegehabte Part.⸗ 

Wohnung, Mellinſtr. 89, v. 5 Zim. n. Zub. 

u. Vorgarten m. a. o. Stall. v. ſof. od. 1. 

Jan. z. verm. Daf. it a. eine Wohn. in 

der 1. Etage von 6 Zim. nebſt allem Zub. 

von ſof. od. ſpäter zu haben. B. Fehlauer. 

Yyerlebungshalber iſt eine freundliche 

Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör 
in einem neuen Hauſe in der Nähe der 

Ulanenkaſerne von ſogleich billig zu ver- 

miethen. Nähere Auskunft bei 

F. Gerbis. 


ſind zwei Wohnungen von 3 Zim. nebſt 
Zubehör billigſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 
. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, und eine Wohnung, 3 Zim. 
u. Zubeh. von ſofort zu verm. 
Bromb. Vorſt. Hofſtr. Nr. 8. C. Städtle. 
Die bisher von Herrn Oberſtlieutenant 
Niemann innegehabte Wohnung Brombg. 
Vorſt. 48 iſt verſetzungshalber von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. 
A. Burozykowskl, Gerberſtr. Nr. 18. 
Wobnung von 3 Zim., Küche, Boden: 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
rückenſtraße 19 iſt eine Wohnung zu 
&* vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
Kleine freundl. Wohnung 
Stube, Kabinet und Küche von fofort zu 
verm A. Kotze, Breiteſtraße 448. 


G Wohnung von 2 Zim. nebſt geräum. 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 


| Eta N Balkon, 5 Zimmer nebſt a. Zub. 
“N ge, Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. 
H. Gude. 

O kleine Wohnungen von ſofort zu ver: 
miethen. Winkler's Hotel. 
ine Wohnung von 4 Zim. nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. Mellinſtraße 88. 

Eine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
nebſt Zubh. fofort z. verm. Brückenſtr. 24. 

Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Ein möblirtes Zimmer 

für 1—2 Herren, m. a. o. Penſion, nach 

vorn mit ſchöner Ausſicht, von e zu 

vermiethen. Jakobsſtraße 13, III. 


Ein möbl. Zimmer mit Kab. v. jof. Altitadt, 
Bankſtraße Nr. 2. Auf Wunſch Burſcheng. 


m i 


Blooker‘..... G2C20 


J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland)» 


Konferuativer Bereil, 


Morgen Dienftag: 
E Herrenabend 
im Schützenhauſe.— 


Mozart-Vereil. 


Am 27. d. M. 


1 5 2 
Generalprobe, 
in der Aula des Kgl. Gy uhr, 

Beginn für Orcheſter und Soli Fr a 
für den Chor 8 Uhr. 8 uhr in 
Aufführung am 28. d. M. 
der Aula des Kgl. Gymnaſiums. 


Der Vorftand. 
Achützenhnus. 


(A. Gelhorn.) un 
Montag den 26. Oftob gg 
Dienſtag den 27. Oktober 


Humoristische Abend 


der altrenommirten 
Leipzigen 
Quartelt⸗u. Concertſan 


Herren: „eb 
Plötz, Dressler, Bohne 
hr 


Sochscheck, Wolter; 9 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang pf, 
Entrée an der Kasse 60 c 


Im Vorverkauf bei Herrn g 
und Duszynski 50 "FR 


Victoria-Thealtl;, 


Dienstag, 3. Novembe 


Einmalige Aufrüh ng 


Cavalleria fuss 


oder 0 
Sioilianische Bauerne ni 
Oper von Pietro Mas . 
Dirigent: E. Schw# 


Santu za Frl. Frisch al 

Tuxiddgß n Herr Armbrecht geri 

AO EN he Herr Hecht m 

Lale ..:..6. Frl. Milani en Dei 
Die Chöre werden von hiesig 


und Herren gesungen. 


Original-Costüme „u 


aus dem Atelier für historisehn 
von J. J. Grohe, Berk eile. 
Orchester: die gesammte Kal arwit⸗ 
Infanterie-Regiments von der Arti 
Bühnen-Musik: die Kapelle des 
Regiments Nr. 
Conoert-Flügel von 
Karten zu nummerir plate 
2 2,50 u. 1,50 Mk, Stebpld ale 
in der Buchhandlung ven g 
Lambeck zu haben. voll 


u 
Der Reinertrag wird 2 „on. 
thätigen Zwecken über 00. 
Anders & . 
Drogen, Farben und Fa 6, 
Thorn, Brückenstr. fla 
= 2 Die 1 


ER 
Bochstl u 


fear ML 
Kräftigen Mittag a 
in und außer dem Haufe, & Schill Mi, 
empfiehlt J. Köppen, er. 

Daſelbſt ift ein möbl. Zimm 
Beköſtigung, zu haben. 
Kr. Mittagst. empf. m. e er 
1 anſt. möbl. zweifenitt. 4 0 
m. Schlafz. n. Brſchng miller de 
. 
2 unmöbl. Jim ehe 
neu renovirt, ſchönſte Ausſich A ver! gr 
Markt 304, find per ſofort 5 an, Mar 
Ein Wohnung v. 4 Jim 7 * 
theilt, Coppernituäftt 1 nung 1 
ö Fein möblirte over 
ür 1— erren zum 153 
Pragerfiraße ER 


5 7 
Möbl. Wohnung 1. obe . . 
in Tivoli. 2 ur, 12 

5 . 
9) 


2 


Ein k. m. Z. m. a. o. = 
Fblirtes Zimmer zu U 
M ö 8 Gerberſtraße 


